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kenntnisse des emerkbar:; ct. ınfTa). Abgeschlossen wırd die Bıbliographie mıt einem Namens- un:
Sachregister (pp. 107-120).

Diese Publikation iıst bedeutungsvoll, uch WE diese Bıblıographie der äthıopıschen ıturgle le1-
der 1e] viele ] ücken NıIC UT außerordentlich wichtiger Beiträge namhafter Kenner äthıopıischer
Quellen und der Liturgie (darunter neben anderen uch VO  —; Getatchew aıle, Macomber,

Brock), sondern auch VO  - Edıtionen (sogar äthıopıscher Anaphoren, WIE Priess,
Die äthiopıische Chrysostomos-Anaphora |2006|) ufweıist Auf der anderen eıte werden Veröffent-
lıchungen VO mehreren Autoren angeführt, dıe EWl nıcht hıerher gehören, da ihre TDeIteEeN über-
aup nıchts mıt der äthıopıschen ıturgıe un en und VO  —; diıesen Autoren uch NIC: bekannt
ist. daß SIE sıch jemals ber äthıopısche Quellen geäußer hätten Diese Veröffentlichungen (in engl1-
scher und ıtahenıscher prache ollten allesam: in einer zweıten Ausgabe herausgenommen werden,
enn amı mMacC. sıch das Fehlen der Angaben ber e wichtigsten äthıopıschen Handschriftenkata-
loge un: deren maßgebliche Herausgeber, insbesondere jene ataloge VO  — Getatchew aıle und

Macomber, schmerzlıcher bemerkbar. Es ist N1IC Sahnlz verständlıch, weshalb diese beiıden
ausgewlesenen Kenner der äthıopıschen Quellen uch der äthıopıschen ıturgıe her e1ilault.
nämlıch 1m Zusammenhang mıt der Aufschlüsselung der Abkürzungen, 1er VO  —_ MML (pp. Z
überhaupt ıne knappe rwähnung finden, und dann N1IC einmal mehr 1Im eX (pp 109, 110) auf
e Seıten 27-28, der A iırgend einer anderer Stelle (wıe be1l den Angaben ber dıe Handschrif-
ten |PD. Y7-103] den Anaphoren, Kommentaren, dem Offizıum, USW.) auf dıe beiıden Gelehrten als
dıe mahgeblichen Herausgeber der Handschriften der »El l']1f0pf(‚‘ Manuscript Miıcrotilm Libarary«
(EMML) verwıiesen wıird!

Mehrere Angaben edurien zudem der Ergänzung; fehlen unzulässıgerwelse durchgängıg:
(1) dıe Angaben den andschriıften be1 den FEdıtiıonen VO  — Euringer, dıe Euringer 1M 1te miıt-
vermerkt a  O: (2) die Seıtenangaben be1l den In Orientalia Chrıstiana veröffentlichten Edıtiıonen VO

Euringer; der en sıch Fehler be1 den Angaben der Jahreszahl der be1 den Angaben der Se1-
tenzahlen eingeschlıchen (Z. dıe Edıtiıon der Jakobus-  aphora erschıen F9153, NIC 1914 (p 48);
die naphora des Epıphanius (p 49) erschien Im 6-19 (nıcht dıe Marıen-
naphora (p 49) erschıen auf den Seıten 310 (nıcht 02); 10 (beı MuUu der Verweils auf dıe
Nr. In der Bıbliographie ohl 839 un nıcht XI lauten; [1]5]  =

TOTLZ der festste  aren ängel Ist mıt dieser Bıblıographie eın erster zusammenfassender Eıinblick
ber dıe vorlıegenden TDeıIıten ZU!T äthıopıschen ıturgle geschaffen worden, wofür dem ufor
danken ist, der sıch 1U  - schon mehrmals mıt wichtigen Veröffentlichungen ZUT äthıopıischen Liturgie
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DIie vorliegende Edıtion der ıta ga 1Im Folgenden GD) des bts Doamyanos (Damian) schließt
ıne empfindlıche Lücke ın der Reıhe der bisher bekannten un: edierten spirıtuellen Biographien
der Häupter cieser mönchiıschen Reformbewegung. Dıie geistliche Genealogıie lautet Awostatewos
Absadı Muse Doamyanos Yonas; mıt der vorliegenden Edıtıon ın dieser el 1Ur Ooch dıe
ıta des Muse: dıe ıten anderer zeıtgenössischer führender Abtspersönlichkeıiten der Eustathianer
hat Tedros Abaraha inzwıschen ediert (s. u.)

Der predigende un missıionı1erende Wandermönch, später Abt Doamyanos wiırd, ach USWEIS eiıner
chronologischen OIZ der Handschriuft A? dıe auch seine ıta nthält, 3580/81 Chr geboren
un: etirbt 440/41 (SBE. (vgl 125-127). Charakteristischerweise sınd diese chronologischen An-
gaben nıcht In der ıta selbst enthalten; SIE WAarcCcnh, 1Im Sinne der hagıographischen Gattung für dıe
Darstellung des eılıgen, SeINES Charakters, Lebenswegs und sSeINES Wiırkens NIC relevant. Selbst
Monarchen un: andere herausragende Persönlichkeiten der Ere1gnisse der eıt finden NUT, un: das
lediglich 1Im für das ema bsolut notwendigen Maße, Erwähnung, WECNN SI1E für das ırken des He1-
1gen direkt VO  — Bedeutung Ssınd. |DJTS wesentliıchen Bestandteıle einer äthıopischen Heılıgenviıta die
vorliegende ıta iıst In der zuweınlen beklagten Stereotyplie äthıopıscher Heılıgenviten en repräsenta-
tiver Vertreter der Gattung WIE uch der Ereignishorizont und dıe Wırklichkeitweite NECNNECN ist
1er das Kapıtel ber dıe zeıtgenöÖssısche Idolatrıe (GD 162-165) des Textes erhellen AUS den
Kapıtelüberschriften (GD 2460237 SOMMATIO):

Prologo ($ Panegirico riımato ode dı una Doamyanos (S$ 2-4) upplıca dell’ag10-
grafo ($ natalı la VOCAazıone monastıca dı una Doamyanos ($ 1sıone
Gerusalemme eleste (S$ 7-10) In Cammıno 1l monastero dı Tra alam Iıncontro CON

una Muse (S$ 1-13 Monacazıone 1 una Doamyanos (S$- (C'ammıno spiırıtuale
dı unäa Doamyanos ($$e una Doamyanos viene eletto CCONOMMO cı Ta alam (S 20) 4()
una Doamyanos ı] s U  C dı aSCESI ira le (S$! 4() Rıepilogo (S 25)

una Doamyanos riceve glı Ordını SaCTI (S$ 6-27 una Doamyanos l andare In MI1IS-
s1ONe (S$- Digressione ($ 30) unäa Doamyanos congeda da una Muse Vaga da

u0g0 all’altro (S$ 1-32 una Doamyanos visıta 11 MONAsSTIeTO 1 una Sam on (S$_
Digressione sull ıdolatrıa ($$- Digressione I1 SUuL venuta de]l Signore ($ 37 unäa
Sam “ on Incoraggla benedice una Doamyanos ($ 38) 54 unäa Doamyanos rıtorna al SUuO ONAaste-
[O ($ 39) Encomı1o al dıscepolı cı una Doamyanos (S$ 0-43 una Doamyanos Inızıa Ia
missiONe ne] Bur (S$Z 58 una Doamyanos ı] L(aumaturgo (S 46) unäa Doamyanos VO-

CATiOo Qguarıre Ia In cı morte (S$ 7-49 Ep1sodi0 ungo la VIa: una Doamyanos el1-
mına iıdolo (S$SS unäa Doamyanos guarısce Ia Ormaı In COMa ($$S Cit-
adını dı Hägärä Mäsdäl mandano un ambascerı1a ad unäa Doamyanos (S$- Ingresso
triıonfale Hägärä Mäsgqdäl. oltı cıttadını decıdono cı farsı monacı ($$S unäa Doamyanos
decıde dı edıfıcare cenobıo DCI SUOIN discepolI1 ($ 63) unäa Doamyanos Invıa U1l  av delegazıone
da Degana (S 64) Ba scelta cade ag9r. Degana prıma obıjetta DOI CCeita (S$ 5-66 In
CaMM1INO ag9r (S$ 7-68 Nel cenobıo0 ($ 69) 1s1ıone eleste ($ 70) Miını1-
STteTrO Zagoar (S / unäa Doamyanos ammansısce 11 OVve ıbelle (S$- una
Doamyanos affronta leone ($ 74) D10 stabılısce COM unäa Doamyanos (S$$Sj
una Doamyanos 11 g10vane mıracolato (S$} Abunä Doamyanos dı carıta ($ 53)
una Doamyanos nell Hamasen S] mbatte ne1l rapınatorı (S$- Rıepiulogo ($ 86) Bonta
1 una Doamyanos CO  — ammalato (S 5/) una Damyanos 11 MOSITO dı Arämo ($$n

Rıepilogo ($ Y1) In SC dı SUCCCSSOTC (S$$ S 96 una Doamyanos FTICEVE InvIto
dal 1 In cCamm1ınoO ($$ 6-97 unäa Doamyanos chiama ı] SUO SUCCECSSOTEC ($S$a 00
una Doamyanos 1 congeda dalla comunita (S 100) 02 una Doamyanos raggiunge 11 Noabura

Nob (S$ 101-103) 102 L’apprensione 1 unäa Doamyanos ($ 104) 104 una Doamyanos rassı-
CuTrato da una visiıone (S$ 105-106) 104 Ultime raccomandazıon1 dı una Doamyanos ($ 107) 106
Orte dı unäa Doamyanos de1 SUOI1 cCompagnı (S 108) 106 Inno unebre ($ 109) 106 (10vannı
seppellısce unäa Doamyanos rıtorna ql SUO MONASTIETO ($$ 110-111) 108 1g]1 1 una Doamyanos
plangono Ia morte de]l loro fondatore (S$S 12Z1483) 110 Iracce de1 rest] dı una Doamyanos
($ 114) 192 Tentatıvo dı trafugare ı] C una Damyanos ($ HS) IO ACCOTSC
rm ımprovera dıscepolI1 dı Abunä Doamyanos ($ 116) 14172 concede la traslazıone del 1 Abu-

Doamyanos ($ L7 114 una Doamyanos INnvıa eremita ($ 118) 114 una Doamyanos ollecı-
{a la rcerca della pecorella smarrıta (S 119) 114 Ep1logo ($ 120) 116
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Inhaltlıc ist dı ehlende Tendenz ZA1K etonung der eustathıanıschen Kernpunkte (Sabbatobser-
VanZ, Miıllenarısmus und Ablehnung On weltlıchen Schenkungen un: Beleihungen durch Önlg und
Adlıge Al Klöster) SOWIE die daraus erwachsende Polemik Önlg und den rıvalısıerendenB
Haymanot-Orden VO  —; äbrä-Liıbanos er ist dıe Entstehung d1eses Uriginalwerks der
Ga 9az-Literatur vielleicht der eıt des Ausgleichs und der Versöhnung der beıden Gruppen unter

Ön1g Zär’a-Ya’qob und nach dem Konzıil Ol oatmag 145() (Br zuzuschreıben. also (rr e1in Jahr-
zehnt nach dem Tod des una Doamyanos. Der Herausgeber betont ferner dıe ausgezeichnete Bıbel-
kenntnıs des ANONYIMCNHN Autors SOWIE seıne tiefgehende Beeinflussung Urc lıturgische exXte. dıe sıch
In seInem Werk manıfestieren. Derart Kang und Bedeutung des Textes estimmt, ist der richtige eıt-
pun Z seinen materijellen Zeugen un deren Behandlung In der Edıtion überzugehen.

DiIe Kapıtelüberschrıiften sınd. WIE dıe Eınteilung In Paragraphen, uta des Herausgebers und stel-
len auf der eiınen Seıte ıne Analyse des Textinhalts, auf der anderen ıne L esehiılfe dar (vgl 128)
Die typıschen Fugenmarker 1m äthıopıschen lext 70A0 MR »WIT wollen (zum Thema)
zurückkehren« us  z reichen für ıne solche Eınteilung N1IC AU!  S Allerdings ist NIC SdahNZ einsichtıg,

Hrsg. diese Al sıch vorzügliıche Kapıtelstruktur beı manchen Kapıteln weıter In FEınzelabschnıit-
(vgl cdıe Paragraphenangaben unterteiılt hat. Edıiıtionstechnisch sSEe1 1er angemerkt, daß sıch lext

(links) und Übersetzung rechts autf Seıiten gegenüberstehen. |DITS oten des krıtischen pparats und
ZUT Übersetzung sınd mechanısch VO'  — bıs 100 numerIıert und beginnen dann, unabhängıig VO ihrer
Posıtion 1mM Text (und apıte. VON mıt Dies ist ohl ıne Vorgabe des Textverarbeitungs-
der Satzprogramms:; [1all sıch ıne getirenNLe Numerierung für jedes Kapıtel gewünscht.
Der altz für den krıtischen Apparat des lTextes unter dem Textspiege reicht In der ese dUs, dıe
Anmerkungen ZUT Übersetzung rutschen des Öfteren auf e 1n eite unfer den krıtischen Text-
apparat. DiIie Apparatsprache ist sehr KONZIS; gleiche Wortbestandteıle ZUuU Haupttext eiıner Varıante
werden MN Urc Hochkomma (Wıederholungszeichen angedeutet. Rez. findet ıne »geschwätz1ıge-
1C« Form muß N1IC gleich der posıtıve Apparat dıplomatıischer Edıitionen SeIN d1e dıe Varıante
ausschreıbt, einprägsamer un! gefälliıger. en der Kapıteleinteilung iIst uch dıe Interpunktion
Werk des Herausgebers, da diese In den beıden andschriıften großteıls WI1I  Urlıc erscheıint (vgl

119)
Der Text ist In ZWEI bısher bekannten Handschriften uberheier
Hs AUs dem Eustathianer-Kloster äbrä-Yonas VOon Ta Dohuhan ist eiıne Sammelhandschrıiıuft

und nthält, neben den schon erwähnten chronologischen Notizen Begınn als EGISte; zweıte und ler-
Schrift dıe ıten des E:wostatewos, des Yonas und des Absadı An drıtter Stelle ste. In eutlıc

anderer an  I1 dıe der Hrsg. dem Jhdt zuwelst, dıe ıta des Doamyanos. Aus der Beschre1l-
bung des( (GD 117-118) cheınt hervorzugehen, daß Hrsg. ıh direkt einsehen und benutzen
konnte

Hs AUS dem Kloster aryam oyon In “Addı ussek (Eriträa) ingegen konnte Hrsg 11UT In FO-
Okopı1e benutzen. Es ist ebenfalls ıne Sammelhandschrift un! nthält als erste en mälka“ »effigies«
un! dıe ıta des Y onas, ann ıe ıta des Doamyanos. Hrsg. weist den CX ach paläographıischen
rwägungen dıe Oft genannten unbekannten Stifter der Schreıiber Zäwgä-Mika’el, To’omtä-
aryam un: Amätä-Taoansa’e lassen keıine Datıerung INSs 18 Jhdt

Hs hat 1mM Verhältnıis Hs zahlreiche Auslassungen, auft der anderen eıte ber »bessere und
korrektere Formen und Varıanten« (GD 119 betrifft VOT em bestimmte Verbklassen) als Hrsg.
wertet als »antıgrafo« (Kopı1e eiıner 1mM Verhältnıis Iteren und besseren Hs.) TEeE1INC SIC
el Textzeugen qls Urc Kopistenhan verder'! A Wenn Fehler und Eiıgenheıiten der beıden
JTextzeugen (GD 17921721 ortografia de1 codicı la lıngua morfologıa sıntassı stravolgımenti
nell ordıne de1 lemmı1 forme desuete) ufführt, wırd N1IC klar, ob dıese als Bestandteil des T121-
als der als Resultat der Abschreibertätigkeıt nsıeht. Auf diese »E1genheıten und Fehler« wırd och
zurückzukommen SeIN. Als ıCtlınıe für se1ine Edıtıiıon schre1i Hrsg (GD 127-128): 11 de]l

99”9Z uUunNna edizi0ne che PTODONC dı ricuperare 11 orıginale, rıpulıto quındı da C1I-

rOrTI iımperfezi0n1 ımputabılı COpIStEh. noltre., S1 CerCato cı sostıtuire alcune forme 99°9Z sorpassate
988 alcunı poch!ı banalı errorı dı scrıttura, Nu elımınato 11 dı C1aSCUN manoscrit-

DUO CC rcostrunto ramıte le varıantı In arato.« Das rklärt, S oft he übereın-
stimmende sung beıder Hss und als Varıante In den Apparat verwıiesen WwIrd. I[Diese klar defi-
nıerte Vorgehensweise ist weder der Lachmannschen Schule och Iwa der einer dıplomatısch-treuen,
aber angemerkten Edıtıiıon der »bhbesten andschrıft« uzuordnen. Ihr esSulTta: wırd och charakte-
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risıeren, In ausgewählten Einzelheiten illustrieren seInN. ber Schuldogmatısmen auszubreıten,
gıbt Rez ıne Bewertung der Jextzeugen mıt daraus folgendem Editionsvorschlag.

Hagiographische extfe miıt ausgeprägtem Sonderbezug auf ıne Gruppe (8)8! Mönchen un IÖö-
stern werden 11UT dort abgefaßt un: verbreitet, entstehen Iso [1UT In sehr begrenzter ahl VO  —; A
schrıften Nıchts spricht dagegen, daß HS ıne dırekte Abschriuft eINESs unbekannten Orıiginals AUS

den VO Doamyanos gegründeten beıden Ostern ist. das bıslang och nıcht gefunden wurde, WEINN

enn NıIC überhaupt das r1gina der sehr wenig verbreıiteten ıta des Doamyanos ist I iese rage
können glückliche un In den esagten Klöstern In der Zukunft einmal sen Weıterhıin spricht
ach Durchsicht der Varıanten nıchts dagegen, daß Hs 1ne direkte Abschriuft VOIl ist, miıt den
erwartenden Auslassungen eINes opısten. Dıie VO Hrsg. angeführten »Desseren Formen un KOrTr-
rekturen« lassen sıch alle uUurc schulmäßıg erworbene Go ’ az-Kenntnisse des Oopisten erklären.
ber re den 1ImM aulie der eıt sıch entwıckelnden Stil und (seschmack In der Anwendung der In
der Iradıtion durchaus lebendigen Schriftsprache Ga 97Z., Solche Tendenzen und Entwicklungen OnNnn-
te KRez AIl e1ISpIE der verschıiedenen Fassungen der ıta des Iyäsus-Mo’a aufzeigen. andelte sıch
N1IC LE Z7WEI Textzeugen, könnte ZU codex descriptus werden. Auf jeden Fall ber ist Hs
dıplomatisc. getreu wiıederzugeben. Vıeles, W als ungewöhnlıch, ar als »Fehler« OM Hrsg ANZCSC-
hen Ist. erwelst sıch be1ı näherem Hınsehen als treuer CX der »lebendigen« Schriftsprache In der
ıtte des Hs S& un sollte NIC »verbessert«, sondern notiert werden, später In ıne
hıistorische (Grammatık des Ga 97 Eıngang finden

Das bısher Z Edıtion Vorgetragene Nag csehr negatıv, abweısend und ablehnend klıngen ber für
Rez WAar die intensive Beschäftigung mıt der vorgelegten Edıtion eiıne Quelle VO Einsiıchten un: 1eß
dıe Lektüre jeder eıte, uch bel argumentierter Ablehnung eines Großteils der edıtoriıschen Ent-
scheidungen des ISgsS., einem iruc  aren Dıialog werden. Da Ist zunächst dıe 1INSIC: daß dıe
vorlıiegende Edıtion das Abbild eines äahnlıchen Prozesses ist. Urc den dıe Hs 1Im Jhdt Nnistan-
den ist Fın Kenner der äthıopıschen Sprache und [ ıteratur arbeıte kritisch einen ıhm vorlhegenden
Jlext durch und gestaltet ıh ach seinem Wiıssen nd Geschmack. Im des opısten
der Hs können WIT das In der tradıtionellen kırchliıchen Ausbildung erworbene Wıssen annehmen,
WIE sıch In den bısher edierten Säwasaw-wä-Gos-Werken und Studıien tradıtiıonellen Kırchen-
chulen Okumentier: ber dieses Wıssen verfügt SsSOoOuverän der Hrsg. Tedros Abraha. WIE selbst
des Ööfteren kundtut

182-183, 1 S » ] maestrIı InsegnanoO \  G  9 148, 1 SWA » verbo appartıene all’esercıto
dı << Terminologıie der SawasSoaW: 152193 » [ maestrI1 ammettonoO < USW. Aus cdieser
5Sprachkenntnis und AUS diesem Sprachgefühl Neraus emendiert, besser: rediglert und überarbeıte
seinen lext Dazu trıtt dıe Kenntn der nıchtäthiopıischen Forschung, dıe sıch besonders Im eDTauCcC
der | exıka VO  - ıllmann, Gui1dı, SIau USW. Okumentier‘! Das Ergebnıis ist ıne ekle  iısche Edıtıon
der besonderen Art; läge dieser Jlext als »Handschrıift«, uch des VOT, würde als weıterer
Jextzeuge den beıden bekannten tiretfen un! müßte ach den Regeln der Textkritik, besonders aber
ach den Methoden der Textgeschichte nd -rezeption beurteilt un: benutzt werden. Vielleicht wäre
168 besten In der Form eiıner ınteraktıven on-Ihıne-Edıtion möglıch; doch ist 1€eS$ dıie unsch-
vorstellung eINes ZUu späat miıt en Werkzeugen der elektronıschen Informationstechnologie In Kon-
takt gekommenen Phılologen. er selen als Ersatz einıge ausgewählte Beıispiele der Beschäftigung
mıt lext und Edıtıon gegeben

Die artıke der Exıistenz bo »CS gib[« nımmt, nıcht 11UT 1Im archaıischen G9’9Z, das Nomen, das das
Besessene anzeı1gt, uch Im Akkusatıv, N1IC 1UT 1mM Nomiminatıv sıch. Hrsg. verbessert den übereın-
stimmenden eDrauc des Akkusatıvs beıder (1im Apparat durch dıe Sıigle erkennen)
durchgehend mıt dem Nominatıv.

Be1 bestimmten Verben ist sowochl der rund- Wwıe uch der Doppelungsstamm und dıe Jjeweıls
davon gebildeten erweıterten Stämme möglıch Hrsg. entscheıdet sıch, aufgrun der Autorität der
»MAaestrı« dezıdiert immer für iıne Möglıchkeıit verweıst dıe davon abweıchenden L esarten der In
den Apparat eispiel: das erb wät(t)änä »anfangen« wırd 1U Im Grundstamm akzeptiert: 146
un /3s 148 und und O'  erf: allerdings übersehen 166 Anfang. Die ! exıka verzeichnen für
dıe urze|l FSH »sıch erfreuen« sowochl! astafsaha WI1Ee astafässoaha »jdn. erfreuen«; 152 de-
ıdıert des Imperfekt der zweıten Ableıitung In den Text un verweilıst dıe abweıchende | esart In
den Apparat Ahnlich gelagerte Beıispiele heßen sıch vermehren.
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Eıne weıtere puristische Normierung 1eg VOT 1a TD j TD ( (Akk. gl)‚„gnö) 1m Dext:
TD jr OO 1: Formen des Partızıps sınd gut belegt und korrekt

144 In den Apparat verwiesene Formen AAAM0A bzw. AAA ergeben einen guten Sinn
»dıe Schlagfertigkeıit (ihrer Antwort)«; dıe Korrektur In dıe 1m lext stehende orthographisch hybride
FormA»(ihre) schlagfertige ntwort)« ist nıcht notwendig.

144, ist o Pn N dıe m  rIC  1ge Lesung; In der Edıtion StTeE des Ööfteren für
STatus GSTT. und USAatıv der betreffenden Formen. Es ist nıcht auszumachen, ob 16S$ einfache
Druckfehler be1l den sehr ähnlıchen Vokalısıerungszeichen sınd. Der “aqgabe gäbäz oder gesäa gäbäz
»SChatzmeister; erwalter des Kırchenschatzes« ist 1ImM UÜbrigen, der 145 In den ] ex1-
ka gul belegt; vgl ul  1, vocabolarıo 746

134 und lext MLAP AA  > E A. R »dıe Nahrung für dıe, dıe S1e man benötigen...«;
Lesart MAP AA  > E, >> dıe Nahrung für dıe, dıe enötigt werden << Hıer muß dıe
Konjektur N1IC auf das erb zielen. Man ann ıne ellıptische Ausdrucksweise denken, und 1Im
Nebensatz(l »be1l ihnen« ergänzen. Eıinfacher ist ıne Dıttographie auf Dıstanz anzuneh-
IHNECIMN und AAA »fTür diejen1gen« ınfach »dıejen1ıgen, welche« seizen.

Fın e1ispie afür, WIE rasches Kon]izıeren interessanten iıdıomatıschen Sprachgebrauch VCI-

decken kann, ist 148 un:' 99: Text AHNEAUP: mMhAGY »durch das, Was meln Inn begehrt«.
Die Lesart der Hss das erb In dıe DCIS. 5 ANARXUL »durch das, W ich begehre, meın
SINN«. Das ann stilıstiısch ıne Apposıtion ZUT Präzisierung und Verdeutlichung se1N; CS ann ber
uch andeuten, daß 1m Sprachgefüh des Schreıbers des 15; »meın SINN« als ıne akzentulerte
Form des Personalpronomens der DCIS 5 aufgefaßt wurde. Auf jeden Fall ist dıe ] esart 1Im aupt-
text halten

Der Dıalog mıt dem Hrsg. se1 hıer abgebrochen; ist für dıe Besprechung schon ausTuhrlıc
geworden. Es sSEe1 Ooch her anekdotisch angemerkt, daß dıe eigentümlıche Form mähakım In
16015 1 und 1() In der Wendung AI° Ul””thh.9“ M0° M7 »WeI1se und überwelise (?)

WwWıe Salomon« sıch als ıne Oft IM Arabıschen ındende Echowortfügung erklären läßt, das
CNOWOT! In der egel Eirsatz des ersten Wortkonsonanten auf anlautet: 1eTr ware diıese Ssple-
lerische cho dırekt den ursprünglıchen Wortkörper angehängt.

Abschließend SC1 NIC verschwıegen, daß Hrsg. eın dezıdiertes Urteil ber den eutigen Zustand
der Eustathianerklöster 1m Vergleich ihrer historischen und Bedeutung 1M relıg1ösen und 1IN-
tellektuellen en (GD 15)

Inzwıischen hat Tedros Abraha ZWweI weıtere ıten VO  — Abten In Ostern eustathianıscher iıchtung
herausgegeben ädl dı unäa 1Täwäldä-Mädehn SIC d1 unäa Vıttore Abraha (ed.) Jurn-
hout Brepols, 2009 (Patrologıa Orientalıs D (51.2)]| ISBN OT Z (35 34053 uch dıiese Jex-

sınd aufgrun:‘ VO'  — MNECU aufgefundenen andschrıften, In dıesem Fall 1mM Ooster Ta aryam 1Im
eutigen Erıträa, ediert und bereichern dıe Kenntniıs ber Glaubenspositionen der Eustathıaner C
genüber dem konkurrierenden Mönchsorden des Täklä-Haymanot In Ta Lıbanos un! VOT em
gegenüber dem äthıopıschen Ön1g. Im Anhang Cınden sıch Z7WE]1 Mönchsregeln, die E wostatewos (Eu
stathıus) selbst un! seinem Schüler nd Nachfolger Absadı zugeschrieben Ssınd. Rez In der näch-
sten Ausgabe des hese Publıkatiıon ausführlich besprechen können. Für seine reiche und
gewinnbringende Arbeiıt auf dem Feld der äthıopıischen Hagıographie und Theologıe SE 1 Tedros
Abraha herzlıch gedankt

Manfred Kropp

Encyclopaedıa Aethiopica. Volume He-N, Wiıesbaden (HarrassowIıtz) 2007,
1243 Seıten. SBN 978-3-44 7-05607-X, 78,00

Miıt dem 1er anzuzeigenden drıtten Band der Encyclopaedia Aethiopica(EncAeth) hat das mbıt1o0-
nıerte Unternehmen eutlc mehr als dıe Hälfte des vorgesehenen Programms un Umfangs gele1-
stet Wıe be1l einem Olchen Werk In der ersten ase der Publıkatıon, des Bekanntwerdens und VOT

em der Benutzung Urc das vorgesehene um In erster Linıe Fachgelehrte der verschlie-
densten Dıszıplınen nac dem Eıntrag In der Wıkıpedia: UR  C http://en.wiıkıpedia.org/wık1/
Encyclopaediaaethiopica; uletzt aufgerufen 2010 (nur In Englısch): anthropology, archaeo-


